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Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten 
. ſchen Reiches an. 


Amtfiches. 


Berlin, 14. Oktober. Der König hat dem Oekonomie⸗Kommiſſar 
Krauſe zu Hohenſtein, Kreis Oſterode in Oſtpr. bei ſeinem Ausſchei⸗ 
den aus dem Staatsdienſt den Charakter als Ockonomie⸗Kommiſſions⸗ 
Rath verliehen. 2 5 a 

| Der Seminardirektor Künen zu Kempen iſt als Oberlehrer an das 
Gymngſium zu Düſſeldorf verſetzt worden. Die Berufung des ordent⸗ 


lichen Lehrers Dr Biaſel vom Gymnaſium in Trier als Oberlehrer 
an das Gymnaſium z. München⸗Gladbach tft genehmigt. 
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5 Politiſche Aeberſicht. 
g Poſen, 15. Oktober. 


Der zweite Artikel der „N. A. Z.“ mit Enthüllungen über 
den Verlauf der früheren Verhandlungen zwiſchen 
dem Reichskanzler Fürſten Bismarck und 
Herrn v. Bennigſen wegen Eintritt des letzteren in das 
Miniſterium iſt ſeinem Hauptinhalte nach, ſoweit er hiſtoriſchen 
Charakters iſt, bereits telegraphiſch mitgetheilt. Wir laſſen hier 
noch den Schluß dieſes Artikels folgen, welcher ſich auf die 
gegenwärtige Stellung des Fürſten Bismarck zur Frage 
des Tabaksmonopols bezieht. Die „N. A. Z.“ ſchreibt: a 
„Daß für den Reichskanzler die Tabaksmonopolfrage keine die 
olitiſche Situation beherrſchende Kabinetsſrage bildete, hat fein 
erhalten, ſeitdem er das Monopol für ſein „Ideal erklärt, hin⸗ 
reichend dargethan. Er hat von ſeinen Kollegen, auch von den ſeither 
eingetretenen, kein Programm in dieſer Richtung verlangt und ſeine 
eigene Stellung von der Annahme des Monopols nicht abhängig 
gemacht. Das Monopol hat für ihn den ſekundären Werth einer mög⸗ 
lichen ae der Alters⸗ und Invalidenverſorgung, — einer Ab⸗ 
hilfe für einen Theil der ſozialen Schäden, an denen wir kranken. 
Dieſe Abhilfe, die Herſtellung eines beſſeren und ehrenvolleren Erſatzes 

für die heutige Armenpflege, die Beruhigung derfenigen unſerer Mit⸗ 
bürger, welche der letzteren entgegengehen könnten, — dieſer Verſuch 

beilender und verſöhnender Mittel als Ergänzung reſp. Erſatz für die 
ſtrengeren Sozialiſtengeſetze wird natürlich nicht ſtattfinden können, jo 
lange die Mittel dazu verſagt werden. Wir ſind überzeugt, daß ſie 
nicht immer werden verſagt werden, und daß der von dem Reichskanz⸗ 
ler angeregte Gedanke, ſei es in dieſer, ſei es in einer der nächſten 
Legislaturperioden von der Geſetzgebung aufgenommen werden wird, 
t um mit einem Schlage ein fertiges Syſtem und eine Aſſekuranz 

8 ie i ſtellen, aber doch um eine neue Bahn 
A betreten, auf welcher Verbeſſerungen der gegenwärtigen ſozialen Zu⸗ 
Hände erreichbar find, mit vielleicht geringen Anfängen, aber mit ſtei⸗ 
gender Entwickelung.“ x 5 
i Die ſozialpolitiſchen Entwürfe des Reichskanzlers ſtehen 
demnach noch im weiten Felde und ſind ganz unbeſtimmter 
Natur. 

Die „N. L. C.“ ſchreibt: | 8 
f „Der „Krruzzeitung“ zufolge wird Herr v. Schlözer in dieſem 
Jahre nicht mehr nach Europa zurückkehren. Es ſind ſonach neue 

Verhandlungen mit der Kurie für die nächſten Monate nicht 
in Ausſicht genommen, ſie müßten denn, was gewiß nicht zweckmäßig 
befunden werden dürfte, durch eine andere Perſönlichkeit geführt wer⸗ 
den. Daß eine Verſtändigung mit der Kurie über ſachliche Fragen der 
Kirchenpolitik bisher nicht erzielt worden, ging aus den offiziöſen An⸗ 
deutungen mit hinlänglicher Klarheit hervor. Die Sache liegt 
demnach jo, daß die Regierung ihre weitere geſetzgeberiſche Ak⸗ 
tion in der kirchenpolitiſche Fragen nach ihren eigenen Ent⸗ 
ſchlüſſen ohne Sicherheit der Zuſtimmung der Kurie und ihrer 
Gefolgſchaft im preußiſchen Abgeordnetenhauſe vorbereitet. Man 
mochte ſich eine Zeitlang vorftellen, die Ausſichten ſeien günſtiger für 
ie Beendigung des Kampfes nach den Wunſchen der Kurie und des 
Ultramontanismus, und die Erkenntniß, daß man die Sachlage noch 
optimiſtiſcher aufgefaßt batte als gerechtfertigt war, hat ohne Zweifel 
die neuerdings wieder zu bemerkende Erkältung und Entfremdung im 
klerikalen Lager herbeigeführt. Es iſt ja an ſich gewiß erfreulicher. 
wenn die Kirchenvorlagen der Regierung nur nach deren eigenen Er⸗ 
wägungen und Entſchließungen, ohne daß fie vorher in Rom den 
Stempel der Approbation erhalten haben, entworfen werden. Allein 
die Ausſichten, auf dieſem Wege überhaupt zu einem poſi⸗ 
tiven Reſultat zu kommen, ſind nicht günſtig. Rechnet Herr 
von Goßler noch auf nationalliberale Mitwirkung bei 
einem neuen Kirchengeſetz, ſo wird er über die Linie des Juligeſetzes 
im weſentlichen Punkten nicht hinausgehen dürfen; dann würde er aber 
darauf verzichten, den neuerdings wieder ſo hochgeſtiegenen Anſprüchen 
der Kurie und des Zentrums zu genügen. Auf der andern Seite aber 
iſt es ein ziemlich ausſichtsloſes Beginnen, Kirchenpolitik mit dem Zen⸗ 
trum machen zu wollen ohne vorheriges Einvernehmen mit der Kurie. 
Daß unter dieſen Umſtänden die geſetzgeberiſche Aktion auf kirchenpo⸗ 
litiſchem Gebiete mit einer Niederlage der Regierung endigen muß, iſt 
faſt mit Sicherheit vorauszuſehen, zumal da alle Anzeichen dafür 
ſorechen, daß man an dem Syſtem der diskretionären Vollmachten im 
weſentlichen ſeſtzuhalten gedenkt, das doch von allen Seiten, von kleri⸗ 
kaler ſowohl als von liberaler prinzipiell verworfen wird.“ i 
# Von Zeit zu Zeit vernehmen wir auch aus liberalen Kreiſen 
die Warnung, eine Agitation für Aufhebung der Korn⸗ 
zölle werde, ehe ein umſchwung in der geſammten europäiſchen 
Handelspolitik zugleich die Ermäßigung der induſtriellen Schutz⸗ 
zölle geſtatte, für die Liberalen gefährlich ſein. Eins der in 
wirthſchaftlichen Fragen kompetenteſten Mitglieder der national⸗ 
liberalen Partei, Herr Oechelhäuſer, hat ſich ſoeben in einem an 
die liberalen Wähler des II. Anhalt'ſchen Wahlkreiſes erlaſſenen 
Aufruf über dieſe Frage alſo ausgeſprochen: 

Wenn die Reichsregierung ſpäter ein Bedürfniß für Erhöhung 
der Reichseinnal nen nachweiſt, und wenn fie dann auf das Tabaks⸗ 
monopol verzichten, die Branntweinſteuer neben die Bierſteuer ſtellen 
und wenigſtens zur allmählichen Wiederbeſeitigung der Zölle auf die 

othmendigften Lebensbedürfniſſe, namentlich des hohen Rongenzoliß, 
die Hand bieten will (womit dann ſelbſtverſtändlich die gleichzeitige 
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Hand in Hand gehen müßte), ſo wird ſie auf die Unterſtützung der 
großen Mehrzahl aller Liberalen ſicherlich rechnen können.“ 

Wie die Regierungspreſſe diejenigen Männer be⸗ 
handelt, um welche die Welt Deutſchland beneidet, das hat die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ jünaſt in ihren polemiſchen Artikeln gegen 
Virchow gezeigt. Heute überbietet das Blatt ſich ſelbſt, in⸗ 
dem es über einen anderen der größten Gelehrten unſerer Zeit 
in folgender Weiſe zu ſchreiben ſich erlaubt: 

Als im vergangenen Jahre Herr Mommſen durch Feuerſcha⸗ 
den ſeiner irdiſchen Habe beraubt wurde, regte ſich die allgemeine 
Sympathie mit dem verdienſtvollen Gelehrten, und ſogar die 
Engländer und andere fremde Völker ſubſkribirten reichlich zu 
ſeiner Unterſtützung. Wir glauben, daß jetzt, wo bei Momm⸗ 
ſen das Feuer wiederum im Dache EM ein weit dringen⸗ 
derer Anlaß 8 iſt, um ihm die über ſeinen Zuſtand gebotene Un⸗ 
terſtützung zu Theil werden zu laſſen. Auch könnten insbeſondere die 
Irländer, um dem hart betroffenen Manne eine klimatiſche Luftverän⸗ 
derung zu ermöglichen und zugleich Parnell eine kleine Ablöſung zu 
ſchaffen, Heren Mommſen vielleicht eine Stelle als Brandredner offe⸗ 
riren. Herr Mommſen ſelbſt ſoll übrigens fo wenig von feinem eigenen 
Zuſtande Kenntniß haben, daß er in einem ſchleswig⸗holſteinſchen Wahl⸗ 
kreiſe die Leute glauben machen will, daß er noch genügend Fähigkei⸗ 
ten beſitze, um ſie im Reichstage zu vertreten. 

Wie ſich jetzt herausſtellt, beruht die neulich von einem 
Fachblatte verbreitete Nachricht von der Bildung eines neuen 
Reichsamts für induſtrielle Technik, welchem das Patente, 
Marken⸗ und Muſterſchutzweſen, das Eichweſen, die Fabrik⸗ 
Inſpektion, das Dampfkeſſelreviſionsweſen, das Ausſtellungs⸗ 
weſen, techniſche Verſuchsanſtalten u. ſ. w. unterſtellt werden 
ſollten, wahrſcheinlich auf einer Verwechſelung. Der Schaffung 
einer neuen Reichsbehörde würde auch ſchon der Umſtand ent⸗ 
gegenſtehen, daß mehrere der vorgedachten Materien nicht der 
Kompetenz des Reiches ſondern der der Einzelſtaaten unterliegen 
und von einer B eſchränkung der Befugniſſe der letzteren aus 
bekannten Gründen zur Zeit keine Rede ſein kann. Nach unſeren 
Informationen, ſagt die „Voſſ. Ztg.“, handelt es ſich gegen⸗ 
wärtig vielmehr um eine anderweitige Ordnung der 
Geſchäftskreiſe einzelner preußiſcher Mi⸗ 
niſterien, wodurch allerdings einem derſelben die hauptſäch⸗ 
lichſten Zweige der Technik zugewieſen werden würden. Die 
Neuordnung war ſchon ſeit längerer Zeit geplant, ihre Aus⸗ 
führung wird jetzt durch eine allgemeine Regelung des Eiſen⸗ 
bahnweſens und die damit in Zuſammenhang ſtehende Bildung 
eines beſonderen Eiſenbahn-⸗Miniſteriums ermöglicht. Bisher ſtand 
der Umſtand hindernd im Wege, daß ein neues Miniſtergehalt 
im Etat hätte ausgebracht werden müſſen. Da indeß der Mi⸗ 
niſter des Innern die Stelle des Vizepräſidenten des Staats⸗ 
miniſteriums im Nebenamt übernimmt, ſo wird das Gehalt des 
letzteren disponibel gemacht. 


Aus Schwetz, 11. Oktober, wird dem graudenzer „Ge⸗ 
ſelligen“ ein Vorgang mitgetheilt, der intereſſant genug iſt, um 
Beachtung in weiteren Kreiſen zu finden. Dem genannten 
Blatte wird berichtet: 

„In voriger Woche bereiſte der Regierungspräſident Freiherr von 
Maſſenbach den ſchwetzer Kreis und war am Sonnabend auch in 
unſerer Stadt anweſend. In ſpäter Stunde, Abends 8; Uhr, wurden 
die Stadtverordneten auf das Rathhaus beſchieden, um dem Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten vorgeſtellt zu werden. Derſelbe richtete an 
die Vertreter der Stadt eine längere Anſprache, in welcher er u. A. 
eine Staatsunterſtützung für den Gymnafialbau in Ausſicht ſtellte. 
Die Rede gipfelte in einer Darlegung der Wich⸗ 
tigkeit der nächſten Reichstagswahlen. Um eine Be⸗ 
lehrung reicher, kamen die Väter der Stadt vom Rathhauſe zurück.“ 

Der Hintritt des bisherigen Leiters der öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen auswärtigen Politik, 
Freiherrn v. Haymerle, macht die Konjekturenpolitiker aller 
Orten mobil, um auf die Frage, wer der Amtsnachfolger des 
Verſtorbenen werden könnte, eine befriedigende Antwort zu fin⸗ 
den. In erſter Linie wird natürlich Graf Andraſſy ge- 
nannt. Es iſt begreiflich, meint der „Peſter Lloyd“, daß 
Graf Andraſſy vielfach als Kandidat für das Portefeuille des 
Auswärtigen genannt wird, es dürfte daher intereſſant ſein, von 
einer Aeußerung Kenntniß zu nehmen, welche Graf Andraſſy in 
den letzten Wochen gethan und welche beiläufig, wie folgt, 
lautete: 

„Ich würde jetzt nicht Miniſter werden, denn ich werde jetzt gar 
nicht gebraucht und ich könnte mich nur dann zum Wiedereintritt in 
Staatsdienſte beſtimmen laſſen, wenn eine große Aktion meine Theil⸗ 
1 12 1155 Staatsgeſchäften unbedingt erheiſchen ſollte. Mir iſt 
es aber ſo lieber.“ 

Wie mitgetheilt wird, ſoll Graf Andraſſy in den nächſten 
Tagen nach Wien kommen, da man in maßgebenden Kreiſen 
in der gegenwärtigen Situation auf ſein Urtheil großes Ge: 
wicht legt. a 

Aus Wien gehen uns folgende telegraphiſche Nach⸗ 
richten zu: 2255 1 

Am 13. d., Nachmittag 2 Uhr, fand das feierliche Leichen be⸗ 
gängniß des verftorbenen Miniſters von Haymerle ſtatt An 
demſelben nahmen Theil: Der Kaiſer, die Erzherzöge Albrecht, Friedrich 
und Wilhelm, die Spitzen der oberſten Hofämter, das geſammte diplo⸗ 
matiſche Korps, ſämmtliche Miniſter, darunter auch die ungariſchen 
Miniſter v. Orezy, Sende v. Kereſztes und Bedekopich, Erz biſchof 15 
nald, der päpſtliche Nuntius, der Erzbiſchof von Wien, zahlreiche Ge 


| 


15 ve Rue ber, Miniteriumg ‚ben Aeußern mit dem Sektions⸗ 
ef v. Kallay an der Spitze, die Präſidenten der erichtshöfe 
und ſehr viele Mitglieder des Reichsraths. ben ae 


Der „Köln. Zeitung“ wird aus Wien vom 14. d. 
gemeldet: 


„Wenngleich das umlaufende Gerücht, Graf Taaffe habe ſeine 
Entlaſſung erbeten, noch unbegründet ſei, ſo werde doch die Stellung 
des Grafen Taaffe von der Wahl eines neuen Miniſters des Aus wär⸗ 
tigen entſchieden beeinflußt. Die Ernennung eines Miniſters des 
Auswärtigen der das Programm des Grafen Taaffe mißbillige, werde 
das Entlaſſungsgeſuch des Grafen Taaffe alsbald zur Folge haben. 
Noch habe Graf Taaff das vollſte perſönliche Vertrauen des Monarchen 
als erſter Berather in der jetzigen miniſteriellen Kriſis. Das Proviſo⸗ 
rium mit formeller Verantwortung des Reichs = Finanzminiſters 
Szlavy und Führung der Geſchäfte durch den Sektionschef von 
Ran werde wahrſcheinlich bis zum Schluſſe der Delegationen 

auern. 


Die „Wiener Zeitung“ vom 14. d. publizirt auch ein kaiſer⸗ 
liches Handichreiben, Inhalts deſſen der Reichsfinanzminiſter v. Szlavy 
bis auf Weiteres mit der verfaſſungsmäßigen Vertretung des 
Miniſteriums des Auswärtigen betraut und der Sektionschef v. Kallay 
57 15 ‚gorttübrung der unmittelbaren Leitung der Geſchä'te beauf⸗ 
ragt wird. 


In Peſt fand am 13. d. die Berathung der Adreſſe 
des Unterhauſes ſtatt: 


In Erwiederung auf vorausgegangene Reden bemerkte der Mini⸗ 
jterpräfident Tiſza, es könne nicht die Aufgabe der Thronrede jein, 
die Richtung und die Prinzipien für die Durchführung der Reformen 
anzugeben, weil dieſe ſonſt den Umfang eines Buches annehmen würde. 
Der Miniſterpräſident wandte ſich ſodann gegen den Vorwurf, daß 
Wahlbeeinfluſſungen ſeitens der Beamten ſtattgefunden hätten, und 
berichtigte die Angaben des Deputirten Helfy über das Anwachſen 
der Oppoſition mit dem Hinweis darauf, daß dieſelbe gegenwärtig 
nur 90 Mitglieder zähle, und konſtatirte ferner, die Auswanderung 
jet in der Abnahme begriffen. Die Berufung der Thronrede auf die 
Ordnung im Staatshaushalte ſei durch die eingetretene Beſſerung der 
Finanzlage und den ſteigenden Staatskredit gerechtfertigt. Daß die 
Adreſſe bezüglich der gemeinſamen Armee nicht blos Gefühlen 
und Wünſchen, ſondern Ueberzeugungen Ausdruck gebe, für deren 
Verwirklichung die Regierung und die Maforität des Hauſes auch einzu⸗ 
treten bereit ſind, beweiſe auch der Umſtand, daß er ſeitens der oberſten 
Heeresverwaltung erſucht worden ſei zu erklären, daß auch dieſe es für 
ihre Pflicht hal e, jenem Ziele zuzuſtreben. Er werde ſorgen, daß der 
Bürger Gesunder dem Soldaten, aber auch der Soldat gegenüber dem 
Bürger Genugthuung erbalte. Tiſza erklärte dem ſerbiſchen Deputirten 
Polit gegenüber, daß durch die Danziger Entrevue die Beziehungen 
Oeſterreich⸗Ungarns zu Deutſchland durchaus nicht alterirt ſeien, und 
bemerkte zum Schluß, daß in keinem europäiſchen Staate die nicht der 
herrſchenden Race angehörenden Nationalitäten auch nur annähernd 
jene Rechte beſäßen wie in Ungarn. 


Aus Krakau wird der „Preſſe“ Folgendes telegraphiſch 
gemeldet: 


Der ruſſiſche Kommunikationsminiſter, General Poßjet, kam am 
12. d. M. nach Granica, um die Arbeiten im Bahnhofe zu inſpi⸗ 
ziren, nachdem er vorige Woche die Linien der ruſſiſchen Südweſtbahn 
bis Kiew beſichtigt hatte. Trotz des offiziellen Dementi über die Kaiſer⸗ 
zuſammenkunft in Krzeſzowice erhält fi hier das Gerücht 
über dieſelbe, und zwar in folgender Verſion: Kaiſer Alexander 
ſolle den Kaiſer Franz Joſeph in Krzeſzowice beſuchen, worauf 
dann unſer Kaiſer den ruſſiſchen nach Granica begleiten würde. Außer⸗ 
dem verlautet hier noch. daß laut Weiſungen an den Bahnvorſtand in 
Granica der Zar am 18. d. M. dort eintreffen ſollte; für dieſen 
Zeitpunkt ſollen auch ſeitens der Nordbabnitationen für die Neiſe des 
Kaiſers von Oeſterreich Dispoſitionen vorbereitet worden jein. 
Folge des Ablebens des Baron Haymerle ſei aber — will das Gerücht 
ferner wiſſen — eine Aenderung des Reiſeplanes erfolgt. 


Parnell, deſſen Verhaftung in Dublin eine Depeſche unſeres 


geſtrigen Abendblattes bereits gemeldet hat, der ſeine Wühlereien 
auf der grünen Inſel ganzunbeirrt fortſetzte und Huldigungen empfing, 
wie ſie kaum einem Fürſten zu Theil werden, iſt die Antwort 
auf die Rede, welche Gladſtone am Freitag d. 7. d. in 
Leeds über Irland gehalten, nicht lange ſchuldig geblieben. In 
einer am Sonntag in Wexford gehaltenen Anſprache an eine 
große öffentliche Verſammlung bezeichnete er die Auslaflunget 
des Premierminiſters als gewiſſenlos und unebelih, 
nannte Gladſtone den t 55 e er⸗ 
leumder der iriſchen Nation“ und fuhr fort: 

„Es iſt N ein gutes Zeichen, daß dieſer irrende en 
denritter, dieſer angebliche Vorkämpfer der Sreibeiten, ales an⸗ 
dern Nation, außgenoimnen „Qerlenigen DaB e ben Sn in 
; 0 abzu rt f 
e der een 3 Auslaffungen zue vorbereitet iſt, Feuer 


; ätten des en Volkes zu tragen, 
falls a “ih en 555 und den Grundbeſitzern des Lan⸗ 
des demüthige und in den Staub werfe. 1 jenes Rede beſchul⸗ 
digt Gladſtone mich, das Evangelium der 70 nderung zu predigen. 

er waren die erſten Plünderer in Irland! Das Land iſt von den 
Männern, deren Abkömmlinge Gladſtone in den Früchten ihre: Baün⸗ 
derung durch feine Bajonette und e unterſtützt, dreimal kon⸗ 
ſis irt worden. Gladſtone's Worte ea ſehr tapfer, aber fie kom⸗ 
men mir vor wie das Put eines Schulbuben auf ſeinem Wege über 
den Kirchhof, um ſeinen Muth aufrecht zu halten“ u. ſ. w.“ 

Der Abgeordnete Healy, der nach Parnell das Wort er⸗ 
griff, bezeichnete Gladſtone's Rede als das Geſchwätz eines 
JS wos Gael 

mu \ er, wa änder ſagen dü ? Wir 
Engländer, wir ſind Paddies ae ben eee 
Adreſſe, worin 


Was 
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wird, er werde in einem iriſchen Parlament als Befreier feines 
Landes begrüßt werden. 


Ueber den angeblichen Beſuch Gambettas in 
Varzin bringt die „Nat.⸗Ztg.“ folgenden Artikel, den wir 
nicht unerwähnt laſſen wollen: 

Wir ſind gezwungen, ſagt das Blatt, immer noch einmal auf die 
Reiſe Gambettass zurückzukommen; wir wiſſen allerdings, daß 
wir damit der Wißbegierde des Publikums eee welches 
nicht aufhört die Frage zu wiederholen, ob ger ambetta in Barzin 
geweſen ift, oder nicht? Wir lafien alle Behauptungen bei Seite, die 
bejahenden und verneinenden, indem wir nur konſtatiren, daß eine 
autoritative Aeußerung der Hauptbetheiligten bis jetzt nicht vorliegt, 
eine Thatſache, die jeder Deutung fähig iſt, gegenüber der diejenigen 
aber, welche an die Zuſammenkunft glauben, das Ausbleiben jedes 
Dementi's hervorheben. Halten wir uns an die Thatſachen, ſo iſt 
Gambetta⸗Maſſabie nach einem viertägigen Aufenthalt in Hamburg 
am 26 September von dort abgereiſt und zwar nach Lübeck, nachdem er ſich 
in Hamburg über die Route nach Stettin und Var zin erkundigt 
hatte. Am 1 Oktober iſt dann Herr Gambetta⸗Maſſabie in Danzig 
geſehen worden. Dieſe Thatſache bringen wir jetzt in die Unter⸗ 
ſuchung, welche die Preſſe eben anſtellt, neu hinzu. Die offizielle 
Fremdenliſte von Danzig führt am 2. Oktober als im Hotel du 
Nord abgeſtiegen Herrn Maſſabie mit Gattin auf. Herr Gambetta⸗ 
Maſſabie hat danach zwiſchen dem 26. September und dem 1. Oktober 


auf der Fahrt von Lübeck⸗Stettin nach Danzig die Station Schlawe, 
Eiſenbahnſtation von Varzin, paſſiren müſſen. Sollte da⸗ 
her Gambelta⸗Maſſabie nicht „im Fremdenzimmer des vergitterten 
Landſitzes“ des Fürſten Bismarck in Var zin ie haben, ſo hat 
er den letzteren Ort doch in bedenklich naher zeiſe umkreiſt. Wir ver⸗ 
vollſtändigen die Beweisaufnahme durch die Mittheilung der folgenden 
Zuſchrift, die uns aus Danzig sugeht : „Advokat Maſſabie“ aus Paris 
hat auch jüngſt in Danzig im Hotel du Nord logirt. Ich ſelber ſah 
am Sonnabend. den 1. Oktober d. J., Vormittags den kleinen, unter⸗ 
ſetten Herrn mit ſcharf geſchnittenem Geſichte nebft einer kleinen, fein⸗ 
geſichtigen, nicht mehr jungen Dame in einfachem Reiſeanzuge vergeb⸗ 
lich eine offene Thür in der Marienkirche ſuchen. Aus den grünen 
rer in ihren Händen war zu ſchließen, daß ſie dieſelbe beſichtigen 
wollten. 

Ein vollſtändiges Schweigen, fügt die „Nat.⸗Ztg.“ hinzu, 
wird ſich wohl nicht mehr lange aufrecht erhalten laſſen. Ein 
Beſuch Gambetta's bei Fürſt Bismarck wäre ein in der Ge⸗ 
ſchichte markirendes Ereigniß und wird wohl nicht behandelt wer⸗ 
den wie ein Beſuch, den man über die Hintertreppe verſchleiert 
empfängt und entläßt, wie in einer Scribe'ſchen Komödie. 
C ˙ n ↄ PPP 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C Berlin, 14. Oktober. Es iſt nur natürlich, 
wenn der heutige zweite Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ über die Bismarck⸗Bennigſen'ſche Ver⸗ 
handlung von Ende 1877 und Anfang 1878 die auf eine 
neue Wendung der Politik des Kanzlers bezüglichen Konjekturen, 
deren geſtern von uns anläßlich des erſten Artikels gedacht 
wurde, ungleich zuverſichtlicher auftreten läßt. Man iſt an Ueber⸗ 
raſchungen und Frontveränderungen ſeitens des Fürſten Bismarck 
zur Genüge gewöhnt; die kühle Gleichgiltigkeit aber, mit welcher 
in der heutigen, unzweifelhaft hochoffizibſen Kundgebung das Ta⸗ 
baksmonopol und die obligatoriſche Altersverſicherung bei Seite 
geſchoben wird, während andere offizibe Stimmen noch leb⸗ 
haft mit der Anpreiſung dieſer Projekte beſchäftigt ſind, 
hat doch vielfach geradezu verblüffend gewirkt. Wir dür⸗ 
fen Angeſichts dieſer Reſignation des Kanzlers an unſere 
bereits vor einiger Zeit aufgeſtellte Behauptung erinnern, 
daß man damals ſchon, der offiziöſen Trompetenſtöße 
ungeachtet, mit allen den großen wirthſchaftlichen Projekten an 
dem „todten Punkt“ angekommen war, wo es nicht weiter geht. 
Allem Anſchein nach hat die beſtimmte Magdeburger Erklärung 
des Herrn v. Bennigſen gegen jene beiden Hauptpunkte des ſo⸗ 
genannten Wahlprogramms der Regierung vollends dem Faß 
den Boden ausgeſchlagen und den Entſchluß veranlaßt, ſich bei 
Zeiten von Maßregeln loszuſagen, für die nach aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit im Reichstage nicht nur keine Majorität, ſondern 
nur eine kleine Minderheit zu haben ſein würde. Das Merk⸗ 
würdigſte an der momentanen Sachlage iſt aber das Beſtreben, 
die Auseinanderſetzungen, zu denen der Kanzler ſich veranlaßt 
ſieht, an jene Varziner Verhandlung von 1877 anzu: 
knüpfen; daſſelbe bleibt der Gegenſtand mannigfach⸗ 
ſter und einander widerſprechender Konjekturen. Daß 
die beiden Projekte, welche der Mittelpunkt der 
bisherigen Wahlbewegung waren, ſpeziell in Folge des Wider⸗ 
ſpruchs Ben nigſen's und ihrer dadurch definitiv konſtatirten Aus⸗ 
ſichtsloſigkeit fallen gelaſſen werden, iſt klar; aber geſchieht es 
mit der Abſicht, dieſe Wendung als Grundlage des Verſuches 
der Wieder verſtändigung mit den Nationalliberalen zu behandeln 
— oder die Partei, welche zu dem Verzicht genöthigt hat, dafür 
definitiv zu den Gegnern zu rechnen? Bedeutet demgemäß das 
ſehr geſuchte Zurückgreifen auf die Erörterungen über die Miniſter⸗ 
Kombination von 1877 die Intention, Herrn v. Bennigſen durch 
eine für ihn keineswegs ſchmeichelhafte Darſtellung jener Ver⸗ 
handlungen bloszuſtellen oder vielmehr den Verſuch, die Situation 
von damals verbeſſert wiederherzuſtellen durch den Nach: 
weis, daß vor vier Jahren lediglich ein jetzt nicht mehr 
vorhandenes Hinderniß die Forderung Bennigſen's, 
daß Forckenbeck und Stauffenberg mit ihm in die Re⸗ 
gierung eintreten müßten die Annäherung vereitelt 
habe? Wir wollen die Frage nicht beantworten, ſondern durch 
ſie nur die darin ſich ausdrückenden, widerſprechenden Ver⸗ 
muthungen andeuten, Wenn es hie und da bereits als ſicher 
angeſehen wird, daß die angeblich „aktenmäßigen“ Darſtellungen 
über den Zeitpunkt des Abbruchs jener Verhandlung vermöge 
ihres Widerſpruchs mit der notoriſchen Auffaflung Bennigſens 
dazu beſtimmt ſein müſſe, dieſen bloszuſtellen, ſo wird es doch 
gut ſein, ſich zu erinnern, daß Fürſt Bismarck und Herr 
von Bennigſen ſeit jenem Auseinandergehen im Februar 1878 


ſchon wieder vielfach mit einander politiſch intim ver⸗ 
kehrt haben, ſo anläßlich des Scszialiſtengeſetzes, des 
verſuchten liberal = fonjervativen Kompromiſſes über den 


neuen Zolltarif, des kirchenpolitiſchen Juligeſetzes u. ſ. w., es iſt 
danach offenbar ſehr unwahrſcheinlich, daß es nicht zwiſchen 
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ihnen zu privaten Erklärungen über das Scheitern der Minifter: 
Kombination ſollte gekommen ſein, welche die Abſicht, Bennigſen 
jetzt als eine Art innerer Benedetti darſtellen zu laſſen, aus⸗ 
ſchließen müſſen. 


Hochverraths prozeß. 
(Nach dem Berichte der Berl. Volks⸗Ztg.) 
Dritter Verhandlungstag. 
Leipzig, 12. Oktober. 
„Vertheidiger Dr. Fels wiederholt feine Beweisanträge, welche vom 
Präſidenten abgelehnt worden. 

Präſ.: Angeklagter Dave, Sie ſind angeſchuldigt, Handlungen 
unternommen zu haben, welche hochverrätheriſche Unternehmungen vor⸗ 
bereiteten, daß Sie zu dieſem Zweck eine Reiſe gemacht hätten in das 
Ausland um in Deutſchland agitatoriſch für die Zwecke Moſt's zu 


wirken und ſich zu informiren, ob in Deutſchland bereits Sruppen 
exiſtiren, und um ſolche zu organiſiren. fe 
Angeklagter Dave (ſpricht etwas gebrochen deutſch): eine 


Herren! Ich habe eine Reiſe gemacht nach Deutſchland, nicht, um mich 
hauptſächlich zu beſchäftigen mit ſozialiſtiſcher Politik, erſt vor allem in 
einem Privatzweck. Ich habe die Reiſe angetreten am 28. November 
aus London und wollte im Anfang Januar oder Februar ein journa- 
liniſches Korreſpondenzhureau eröffnen mit einem Freunde von mir, 
das iſt der eigentliche Zweck meiner Reiſe. Ich hatte auch noch einen 
Nebenzweck und dieſer war, telegraphiſche und briefliche Korreſpondenzen 
zu ſchicken von meiner Reiſe aus Deutſchland, Oeſterreich, Böhmen und 
überall, wo ich wäre geweſen, für ein telegraphiſches Zeitungsbureau. 
Ich habe aus dieſem ſelben Grunde gebeten, durch meinen Vertheidiger 
Vorladungen über meinen eigentlichen Zweck vornehmen zu laſſen, der 
Herr Präſident hat das abgelehnt. Ich werde meinen Vertheidiger 
bitten zu wiederholen, um zu erwarten einen Beſchluß des Gerichts 
darüber. Ich weiß nicht, ob ich mich gut ausdrücke, daß Sie verſtehen? 

Präſ.: Ganz gut, fahren Sie nur fort! 

Angeklagter Dave: Meine eigentlichen Reiſezwecke können be⸗ 
kundet werden in London durch Scheu, mit dem ich wollte unterneh⸗ 
men das Bureau, dann durch Bonnet Börle u. ſ. w. In der Anklage 
ſtebt ſofort zuerſt, ich bin aus London gekommen in ſozaliſtiſchen 
Zwecken und natürlich mit Parteigelder habe gereiſt, dies iſt nicht 
richig und deshalb werde ich auch einen Antrag zur Vorladung von 
Perſonen, um Auskunft zu haben über Reiſegelder, ich habe nichts mit 
ſozialiſtiſchen Geldern zu thun. In der zweiten Anklage ſteht das 
auch darin — ich habe ja zwei Anklagen — und das muß natürlich 
auch jo ſein, wenn ich Emifſär von Moſt fein, dem 500 Mark geſchickt 
worden ſind ins Gefängniß. Es find aber 1500 Mark geweſen, — ich 
werde auch darüber vernehmen laſſen über die Quelle der Gelder und 
auch über das Geld, was mir nach Augsburg geſchickt worden iſt. 
Dies wird bezeugen können der Direktor oder ein Beamter der „Aſſo⸗ 
ration London“, und weiter, die mir find geſchickt worden nach Ber⸗ 
lin, habe ich aus Frankreich, das ſind alles perſönliche Gelder, ich reiſe 
nicht mit ſozialiſtiſchen Geldern. Dies war mein Hauptzweck. Ich 
habe aber, da ich bin ein Sozialiſt, die Gelegenheit wahrgenommen, 
menn ich reiſte das erſte Mal in Deutſchland, mir einige Adreſſen zu 
v.rihaften aus Deutſchland von Sozia iſten und wollte dieſe auch ge⸗ 
entlich beſuchen, und ſehr natürlich hätte ich R über ſozia⸗ 
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iifche Dinge, aber das war nicht Zweck meiner Reiſe. Niemand hat 
ch beauftragt zu machen eine agitatoriſche Reiſe. Ich konnte kein 
eutſch, damals viel weniger als jetzt. Ich bin weder gereiſt für die 
ialiſtiſche Partei oder Moſt oder für andere Leute, ich habe aus 
eigenem Antriebe reifen wollen. 

Präſ.: Es geht die Anklage nicht dahin, daß Sie nur zu dem 
Zwecke gereiſt ſind, um zu agitiren. Es würde vollſtändig möglich 
ſem, daß Si: zu anderen Zwecken gereiſt find und nebenbei auch den 
Zweck gehabt haben, zu agitiren, für Moſt'ſche Ideen zu wirken. 

Angekl. Dave: Jawohl. 

Präs.: Womit beſchäftigen Sie ſich? FE 2 

Angekl. Dave: Ich bin Journaliſt und beſchäftige mich auch mit 
Ueberſetzungsarbeiten. : . ; 

rä: Haben Sie nicht auch in Paris gelebt und welcher Partei 
gehörten Sie an? ; . > i 

Angekl. Dave: Ja, ich habe in Paris gelebt und ich gehöre an 
der anarchiſtiſchen Partei. Ich muß aber ſofort bemerken, daß die 
Partei hier ſehr ſchlecht aufgefaßt wird. Es wird da ein Auszug aus 
einer Broſchüre von Moſt als anarchiſtiſche Idee angegeben, das hat 
aber nicht eine Ahnung von anarchiſtiſchen Ideen. ae ; 

Präs.: Deshalb möchte ich hören, welche Grundſätze Sie in ſozial⸗ 
politiſcher Hinſicht th ilen. 5 

Angekl. Dave: Dieſe Broſchüre von Moſt iſt ganz und gar, 
das wird man einſehen, eine jakobiniſche, gemildert mit Blanquismus, 
mit Ideen von Blanqui. Ich bin aber ein Bekämpfer des Blanquis⸗ 
mus und des Jakobinismus, das war ein diktatorialer, ich weiß nicht, 
wie ich mich anders ausdrücken ſoll, ich bin ein Gegner dieſer diktatoriſchen 
Richtung des Sozialismus. Es wird mir ſchwer fallen, über theore⸗ 
tiſche Dinge zu ſprechen deutſch, hätte ich ſprechen können franzöſiſch, 
wäre mir das ſehr leicht geweſen. Wenn ich das gewußt hätte, würde 
ich gebeten haben um einen Dolmetſcher. Die anarchiſtiſche Partei, das 
iſt ein ſehr ſchlechter Ausdruck, franzoſiſch ſagt man heute nicht mehr 
Anarchiſt, ſondern: le partı communiste-libertaire. Ich bleibe bei dem 
alten Ausdruck: au archiſtiſche Partei. Ins Leben gerufen von Proudhon 
und Bakunin verfolgt ſie im Allgemeinen die Zwecke der anarchiſtiſchen 
Theorien, wie ſie von Proudhon dargeſtellt ſind und weiter erläutert 
worden ſind eben durch Michel Bakunin. Die Zwecke ſind allerdings 
revolutionäre, und ſie ſind höchſt revolutionär, nicht in dem Sinne 
von Revolution, wie es in der Anklage ſteht geſchrieben und in dem 
Auszuge aus der Moſt'ſchen Broſchüre. Ich kann natürlich nicht 
ſagen: Das iſt reiner Unſinn. Es ſind allerdings dieſe Ideen in der 
Moſt'ſchen Broſchüre nicht ganz abſolut ſchlecht, aber ſie entſprechen 
nicht den Ideen, welche die meinigen ſind, trotzdem ich anerkenne, ein 
Revolutionär zu ſein, ja ich glaube, ich bin mehr Revolutionär als 
Moſt. In der Broſchüre ſtebt z. B. unter anderen Sachen — das 
beweiſt, daß Moſt nichts davon veriteht oder nicht anerkennt, wenn er 
es verſteht — daß die Proletarier ſich müſſen die politiſche Gewalt 
aneignen, um ſelbſt zu regieren, das iſt vollſtändig konträr meinen 
Ideen, meine Meinung iſt grade dieſe geweſen, die Proletarier ſollen 
ſich ganz von der Politik abhalten, nicht allein, um nicht in den 
Reichstag Abgeordnete zu wählen, ſondern abſolut in jeder Beziehung 
das Wort Politik nicht mehr gebrauchen, wenn es möglich iſt. Die 
Politik für mich exiſtirt nicht, iſt keine Wiſſenſchaft. Ich glaube, 
daß die Arbeiter ſich nur müſſen beſchäftigen damit, ihre öko⸗ 
nomiſche Lage zu ändern, dieſelbe wird niemals, geändert werden 
durch politiſche Inſtitutionen. Das iſt nicht möglich. Die politiſchen 
Inſtiturionen, wie weit fie auch ausgedehnt, wie liberal ſie auch ſein 
mögen, durch ſie wird doch die ökonomiſche Lage niemals verändert 
oder gebeſſert werden Ich bin ganz und gar gegen die Anſichten von 
Moit in Bezug auf Politik, in Bezug auf die Arbeiter. Die anarchiſche 
Theorie iſt gerichtet gegen dieſe Auffaſſung der Politik, die durch die 
Arbeiter gemacht werden ſoll. Die Politik der Arbeiter kann nur da⸗ 
bin kommen, einen Volksſtagt zu bilden, das wird ſein die letzte Stufe, 
das müßte ſein ein ſozjaliſtiſcher Volksſtaat. Meiner Meinung nach iſt 
aber der ſozialiſtiſche Volksſtaat die letzte Etappe der Reaktion — ich 
n Anhänger ſein von dieſem Begriff des ſozialiſtiſchen Volks⸗ 
taats. 

Präſ.: Sie bekennen ſich zu der anarchiſtiſchen Partei. Die Ab: 
ſicht geht wohl dahin, den Zweck mit Gewalt zu erreichen? 

ngekl. Dave: O nein. Ich werde mich darüber ausſprechen, 
wenn Sie es erlauben. Es ſcheint mir überhaupt unſinnig zu fein, daß 
ein Menſch ſagt, ich bin ein gewaltſamer Revolutionär, oder ich bin 


nicht ein gewaltſamer Revolutionär. Das ſcheint mir zu fein unfinnig 
das kann Niemand klar auffaſſen. Ich bin dieſer Meinung. Ich wer 
für meinen Theil ſehr glücklich fein, wenn die Zwecke, die ich errei 

will, auf ſehr gutem und friedlichem Wege erreicht werden können. | 
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durch die Kane Bourgeoifie. 


Präſ.: Was würden Sie an Stelle des gegenwärtigen Staats⸗ 
organismus ſetzen? Freie Gemeinſchaften im anarchiſtiſchen Sinne, 
haben ſie früher geſagt. $ 

Angel. Dave: Was ich ſage und den Arbeitern anempfehle, 
fie ſollten ſich abſolut enthalten von jeder Politik, das geht dahin, 
daß wenn dieſe Revolution ſollte zu Stande kommen, von Politik 
nicht mehr die Rede ſein wird. Dieſe Revolution wird übrigens 
90 0 national fein, ſondern meine Meinung iſt, fie wird internatio⸗ 
nal ſein. 

Präſ.: Nach Ihrer Anſicht ſollen an Stelle des heutigen Staates 
freie Gemeinſchaften im anarchiſtiſchen Sinne treten. Sie nehmen an, 
daß dieſes mit Gewalt geſchehen wird? 


a äſ.: Sie glauben alſo, daß es auch noch möglich iſt auf fried⸗ 
lichem Wege? 7 
Angekl. Dave: Ich muß ſagen: Nein, ich glaube es heute nicht 


ehr. 
Präſ.: In Frankreich haben Sie als Journaliſt für Blätter, welche 
die anarchiſtiſche Richtung verfolgen, gearbeitet? — 
Angekl. Dave: Vom Jahre 1866 bis Ende 1877 habe ich 
ftet3 gearbeitet an Zeitungen, belgiſchen, holländiſchen, ſchwei⸗ 
zeriſchen, italieniſchen und ſpaniſchen, ſehr wenig, dann und wann 
einmal an franzöſiſchen, und dies waren alles anarchiſtiſche Zeitun⸗ 
gen. Ich war dann Mitglied der Internationalen Arbeiter⸗Aſſoziation, 
und in dieſer Internationglen Arbeiter Aſſoziation, Sie davon viel 
geleſen haben werden in Zeitungen — jetzt nicht mehr — da war eine 
Richtung, die des Herrn Karl Marx vertreten, die auch kommuniſtiſch 
iſt, aber kommuniſtiſch⸗autoritär — ſtaatskommuniſtiſch wird das woh 
auf Deutſch heißen. Ich habe dann in Zeitungen, welche die an⸗ 
archiſtiſche Richtung repräſentiren, dieſe Ideen von Karl Marx und 
natürlich auch ſeinen Anhang ſtets mich bemüht zu bekämpfen, bis im 
Jahre 1872 gekommen iſt der allgemeine internationale Kongreß von 
Haag in Holland, wo es mir hat gelungen, Karl Marx über Bord zu 
werfen. Das war ein Sieg des anarchiſtiſchen Prinzips innerhalb 
dieſer internationalen Aſſoziation. Ich war der Wortführer der ſoge⸗ 
nannten Minorität, aber dieſe Minorität war eigentlich die Majori⸗ 
tät. Ich muß aber ſagen, daß Deutſchland ſich niemals hat be⸗ 
ſchäftigt viel mit der Internationalen Arbeiter⸗Aſſoziation. Es find, 
wenn ich nicht irre, und ich habe die ganze Geſchichte 
ſehr genau ſtudirt und kenne fie von A bis 3, nur einzelne Mitglieder 
von Deutſchland dabei geweſen. Es waren nur Liebknecht, Bebel und 
einige ande e Herren, die perſönlich waren Mitglieder der Arbeiter⸗ 
Aſſoziation, aber die Arbeitervereine von Deutſchland. die find niemals 
eingetreten, trotzdem Kari Marx Deutſcher war, die deutſchen Vereine 
waren niemals heranzubringen, fie haben ſich ſehr wenig betheiligi. 
Desbalb aber auch glaube ich — die Internationale Arbeiter⸗Aſſezia⸗ 
tion iſt die wirkliche Schule des Sozialismus in Europa geweſen — 
ich glaube, daß es daher kommt, daß die Sozialiſten ſo wenig vom 
Sozialismus verſtehen. 5 : 3 
Präſ.: In dieſen freien Gemeinſchaften erkennen Sie das Privat: 
eigenthum des Einzelnen an oder wollen Sie Gütergemeinſchaft? 
Angekl.: Ja, allgemeine Gütergemeinſchaft. Aber erlauben Sie 
(der Angeklagte ſpricht einen Satz franz öſiſch, welcher vom Präſidenten 
überſetzt wird), eine allgemeine Uebereinſtimmung ſämmtlicher Bürger 
in die Vertheilung durch gegenſeitigen, freiwilligen Vertrag. Der wird 
abgeſchloſſen. Das iſt nicht Sache von einem Tage, auch nicht von 
einem Jahre. Das geht nicht jo. Man macht keine Revolutionen 
wie Moſt in der Broſchüre geſchrieben hat: machen Sie ſich zufammen, 
die Gewebre kommen von London und morgen iſt es fertig. Das iſt 
ja Unſinn! Wenn dieſe Zwecke, die ich verfolge, ſollen ſein verwirk⸗ 
licht, dann muß eine ganze Umgeſtaltung ſein nicht allein in den Vor⸗ 
bereitungen, es muß eine ganz andere Education (Erziehung) bei den 
Leuten kommen, daß die Leute ſich freiwillig anſchließen. Es iſt natür⸗ 
lich unmöglich, daß meine Zwecke verwirklicht werden, wenn z. B. die 
Erziehung der Bürger bleibt wie ſie iſt heute gewöhnlich in allen Län⸗ 
dern, das heißt, wenn ein Mann hat Geld, dann kann er gehen nach 
der Schule, auch auf die hohe Schule und wenn er kein Geld hat, muß 
er arbeiten vom 12. Jahre ab und bleibt ſein ganzes Leben ein 
unwiſſender Menſch. Man muß natürlich anfangen mit einer ganz 
anderen Geſtaltung der Erziehung, es muß ſein gegeben Jedem die 
Öbelegenbeit a gebildet zu werden wie die Anderen. Ich weiß nicht, 
ob man mich 
Präs.: Das iſt vollkommen verſtändlich. Sind Sie der Meinung, 
daß der Zeitpunkt kommt, wenn Sie die Hände in den Schoß legen, 
oder meinen Sie, daß gewirkt werden muß? 
Angekl.: Das kann ich nicht recht verſtehen. 
Präs.: Sie haben gejagt, Sie planen eine Umgeſtaltung der 
Ben 2 1175 frage ich Sie, in welcher Weiſe die Umgeſtaltung vor 
ich gehen ſoll ? a 7 — e 5 
Angekl.: Es iſt natürlich unmöglich, daß dieſe Einrichtungen, 
ſelbſt dieſe jimple Sache wie die Erziehung it, erreicht werden in der 
heutigen Geſellſchaft. Ich kenne noch kein Land, wo die Arbeiter die 
hohe Schule beſuchen können. Wenn alſo heute Gelegenheit geboten 
wäre, die politiſchen Inſtitutionen, die jetzt noch exiſtiren, zu ver⸗ 
nichten, dann müßte meiner Meinung nach heute dieſe Umwälzung 
geſchehen; da es nicht ausführbar iſt, muß man ſich vorbereiten zu 
einem derartigen Zweck, alſo vorbereiten zur Bildung dieſer Leute. 
Präſ.: In welcher Weiſe haben Sie bis jetzt dieſe Tendenz in 
| praktiſcher Weiſe verfolgt? £ 5 
Angekl.: Ich bin von 1866--1877 ſehß thätig geweſen in dieſer 


Beziehung. Aber von Ende 1877 bis heute bin ich, trotzdem ich in 
der Anklage geleſen habe, ich wäre ſehr gefährlich, beinahe gar nicht 
mehr betheiligt geweſen; dies kommt aus Umſtänden, die unabhängig 
von meinem Willen ſind. Ich hätte wohl wollen, aber ich habe nicht 
mehr gekonnt, es hat mir an Zeit gefehlt, ich habe viel literariſche und 
wiſſenſchaftliche Arbeiten geſchrieben, die nicht politiſch waren und jo 
habe ich allmählich abgelaſſen und nicht mehr geſchrieben ſeit 1877 in 
tevolutionären Zeitungen, mit einer Ausnahme von vielleicht 3 oder 4 
onaten: das will aber abſolut nicht ſagen, daß meine Ideen ſeien 
verändert, ich habe vielmehr privatim noch mehr ſtudirt und bin über⸗ 
zeugt noch mehr, daß ich das Richtige aufgefaßt hatte. 
(Die Vernehmung dauert fort.) 


9 + + 
Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 15. Oktober. 

— [Dem amtlichen in Poſen erſcheinenden 
„Schulblatt“] werden jetzt, wie uns von Lehrern geklagt 
wird, Blätter und Broſchüren beigelegt, die offenbar bezwecken, 
die Lehrer für die nächſte Reichstagswahl zu beeinfluſſen. So 
findet ſich als ſolche Beilage u. a. ein Flugblatt „Zu den bren⸗ 
nenden Fragen der Steuerreform“, ferner der berüchtigte 
„Deutſche Patriot“ (diesmal Nr. 14 vom 2. Oktober) 
und die Broſchüre „Kornzölle und Kornpreiſe“. Ein Beitrag 
zur Kennzeichnung fortſchrittlich⸗freihändleriſcher Wahlumtriebe.“ 
Die Lehrer, welche das amtliche „Schulblatt“ leſen, werfen die 
unliebſamen, ihnen aufgedrängten Beilagen zum großen Theil 
in den Papierkorb; jedenfalls liegt hier eine auffällige Wahlbe⸗ 
einfluſſung vor. (Oſtd. Preſſe.) 
r. Die Witterung iſt gegenwärtig bereits recht herbſtlich rauh. 
Donnerſtag Nachmittags gegen 3 Uhr verfinſterte ſich plötzlich der 
Simmel und bald darauf ergoß ſich ein ſtarker Regen, gemiſcht mit 
Schloßen. In der vergangenen Nacht erhob ſich aus Suͤdweſten ein 
ſtarker Sturm, welcher auch heute Vormittag anhielt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Baden-Baden, 14. Oktober. Zu dem geſtrigen Diner 
bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer waren der Staatsminiſter Turban, 

zu dem vorgeſtrigen die Prinzen Hermann und Guſtav von 
Weimar geladen. Heute werden der Kaiſer und die großherzog⸗ 
lich badiſche Familie das Diner bei der Herzogin von Hamilton 
einnehmen. 

| Karlsruhe, 14. Oktober. Nachdem nunmehr die Wahlen 
zum Landtage in allen Wahlbezirken vollzogen ſind, wird die 
neue Kammer aus 31 nationalliberalen, 25 klerikalen, 4 demo⸗ 
kratiſchen und 3 konſervativen Abgeordneten beſtehen. ’ 

München, 14. Oktober. Der Schriftſteller Dr. Martin 

Schleich it geſtern Abend geſtorben. — Wie dem „Bayriſchen 
Kurier“ gemeldet wird, iſt der päpſtliche Nuntius, Mſgr. Roncetti, 
geſtern in Rom geſtorben. 

Rom, 13. Oktober. Die Nachricht von der Entſendung 
eines italieniſchen Panzerſchiffs nach Alexandrien wird von der 

„Agenzia Stefani“ für unrichtig erklärt, da ſich der „Affonda⸗ 

tore“ bereits in Alexandrien befinde. 

Nom, 14. Oktober. Die „Gazetta del popolo“ publizirt 
ein Schreiben Cairoli's vom 2. d. M. an einen Freund, worin 
Erſterer die Nachricht des „Riſorgimento“, daß Cairoli der 
Reiſe des Königs nach Wien opponirt hätte, formell in Ab⸗ 
rede ſtellt. 

Rom, 14. Oktober. Wie der „Popolo Romano“ meldet, 
hat die Regierung Maßnahmen ergriffen, um jede religiöſe oder 
antireligiöſe öffentliche Kundgebung anläßlich der großen italieni⸗ 
ſchen Jubiläumswallfahrt zu verhüten. — Gutem Vernehmen 
nach ſteht die Regierung im Begriff, der franzöſiſchen Regierung 
auf diplomatiſchem Wege ihre Vorſchläge bezüglich derjenigen 
Punkte des Handelsvertrages mitzutheilen, welche bei den Ver⸗ 
handlungen in Paris von ihren Delegirten ad referendum ge⸗ 
nommen waren. Es iſt gegründete Hoffnung auf das Zuſtande⸗ 
kommen eines befriedigenden Abkommens zwiſchen beiden Theilen 
vorhanden. — Ritter Nigra iſt geſtern hier eingetroffen. 

Petersburg, 14. Oktober. Der „Regierungsbote“ meldet 

aus Gatſchina vom geſtrigen Tage: Der Kaiſer und die Kaiſerin 

nebſt dem Thronfolger und den anderen Kindern ſind heute von 
Peterhof nach Gatſchina übergeſiedelt. 

| Konftantinopel, 13. Oktober. Die Antwort der Pforte 

auf die Kollektivnote der Mächte bezüglich der griechiſchen Grenze 
bei Kriteri Zarko unterbreitet den Botſchaftern detaillirte, mit 
einer Karte belegte Bemerkungen über die von den Kommiſſären 
gezogene Grenzlinie. — Wie verlautet, beabſichtigt die Pforte 
Priſtina als Anſchlußpunkt für die öſterreichiſchen und türkiſchen 
Eiſenbahnen vorzuſchlagen. 

Konſtantinopel, 13. Oktober. Die Vertreter der In⸗ 
haber türkiſcher Schuldtitel haben in ihrer heutigen Sitzung das 
bereits gemeldete Statut des Adminiſtrationsraths der indirekten 
Steuern endgiltig angenommen. Die türkiſchen Delegirten ver⸗ 
langten hierauf, daß die Zinſen nicht von dem Emiſſionskurſe 

der Anlehen, ſondern von den effektiv eingegangenen Summen, 

nämlich nach Abzug der verſchiedenen Kommiſſionsgebühren be⸗ 
rechnet würden. Nach lebhafter Debatte ſahen ſich die türkiſchen 
Delegirten bewogen, dieſes Verlangen zurückzuziehen. 

| Konſtantinopel, 14. Oktober. Die Pforte hat die in 
Egypten befindlichen Kommiſſarien telegraphiſch angewieſen, ihre 
Arbeit zu beſchleunigen und nach Konſtantinopel zurückzukehren. 

| Konſtantinopel, 14. Oktober. Den früheren gegen 
theiligen Meldungen gegenüber verlautet jetzt, daß die türkiſchen 

Delegirten ihren Antrag, die Intereſſen nicht vom Emiſſions⸗ 

fourie der Anleihen, ſondern von den effektiv eingegangenen 

Summen zu berechnen, erneut aufrechterhalten. Der Antrag 

ſoll einer Subkommiſſion vorgelegt werden. Die Pforte hat 

5 5 Ausdehnung des Einhebungsrechts auf die Fiſchereitaxe 
ewilligt. 

Belgrad, 14. Oktober. Der Handelsvertrag zwiſchen 
Serbien und den Vereinigten Staaten von Nordamerika iſt 
unterzeichnet. 

Berantwortiuper Nevalteur: O. Baut m Poſen. — 

Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 

übernimmt die Nedaktien keme Verantwortung. 


Beobachtungen Poſe 
eee e eee 


Datum rometer auf 0 8 | Temp. 

Gr. reduz in mm Win d. Wetter. i Cel 

Stunde 83 m Seeböhe. Grad. 
14. Nachm. 2 742,2 S lebhaft bedeckt +10,4 
14. Abnds. 10 736,0 W lebhaft bedeckt Regen 110.8 
15. Morgs. 6 736,3 Wöſtark bedeckt + 9,5 


1) 1 1,4 mm. 
Am 14. Wärme⸗Maximum + 11°5 Celſ. 
Wärme⸗Minimum + 3%5 =: 


2 * 
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WWettervericht vom 14. Oktober, 8 Uhr Morgens. 


Baro. a. U Gr. Temp 
Ort. nachd. Meeresniv. n n d. Wetter. i. Cell 
redus. in mm. Grad 
Mullagbmore | — g 
Aberdeen 726 Q 10 wolkenlos ) 6 
Chriſtianſund 740 SSW 9 5 5 
Kopenhagen 746 W Herb 7 
Stockholm 743 SW 2 heiter 4 
Haparanda 743 SW 4 bedeckt 6 
etersburg 748 SO 3 bedeckt | 6 
Moskau — Be 
Cork Queenst 744 TEN Sheiter 1 
Breſt 753 7 Regen 2) 14 
Helder 739 SW 6 Regen 13 
Sylt 743 SSD 4 Regen 7 
Hamburg 746 SS 6 Regen ) 7 
Swinemünde 750 SSW 3 bedeckt 5) 6 
Neufahrwaſſer 751 WSW̃ĩ 7 wolkig 5 | 7 
Meme 746 W S bedeckt 5 8 
1 5 753 Di 4 bedeckt | 15 
Münſter 745 SSW 8 (Regen 10 
Karlsruhe 755 SW bedeckt 14 
Wiesbaden 753 WMW̃ 1 Regen 8 
München 759 ſtill bedeckt 8 
Leipzig 753 SSW 4 bedeckt 10 
Berlin 752 SSW Abedeckt „ 6 
Wien 751 ſtill wolkig 5 
Breslau 757 SSW 3 [wolkenlos 5 
Ile d'Air 760 SW 6 Regen 16 
Niza. 760 2 2 Dunſt 14 
Trieſt 760 ſtill bedeckt 15 


) Seegang ſehr hoch.) Grobe See. ) Seegang hoch.) 
Geſtern und Nachts anhaltend Regen, Vorm Gewitter. °) Nachts 
ſtürmiſch. ) Nachts Sturm und Regen. ) Seegang hoch, Nachm. 
Gewitter, Nachts Regen.) Mittags Regen. 

Skala für die Windſtärke: 

1 = keifer Zug, 2 - leicht, 3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = 
ſeiſch 6 — ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch. 9 = Sturm, 10 = ftarfer 
Sturm. 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittels 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Grurve 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

Ueberſicht der Witterung. 5 
Unter äußerſt ſtarkem Fallen des Barometers im Nordſeegebiete 
iſt auf der Südweſtſeite der geſtern beſprochenen Depreſſion ein neues 
Minimum mit einer Tiefe von unter 724 Mm. an der oſtſchottiſchen 
Küſte erſchienen, in Nordſchottland ſtarken Oſtſturm, am Kanal vollen 
Sturm aus Weſtnordweſt und im nordweſtlichen Deutſchland ſtarke 
bis ſtürmiſche ſüdweſliche Winde mit ausgedehnten Regenfällen und 
weiteren elektriſchen Entladungen bedingend. Auch im nordöſtlichen 
Deutſchland wehen unter Einfluß der geſtern erwähnten Depreifion, 
welche bei abnehmender Tiefe ihren Ort wenig verändert hat, ſtarke 
bis ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde. Im Süden und Südoſten dagegen 
iſt das Wetter ruhig und vielfach heiter. 
Deu! ſche Seewaste. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Oktober Morgens 0,83 Meter. 


s Mittags 0,88 = 
Morgens 0,86 = 


Telegraphiſche Börfenderiäte, 
Fonds- Eourie, 

Frankfurt a. M., 14 Oktober (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

vond echlel 20,46. Pariſer do. 50,48. „Wiener bo 1,265 K.⸗M. 
St.⸗A. 130}. Rherniiche do. —. Heil. Ludwigsb. 998 K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1304. Reichsanl. 1014. Reichsbank 543. Dermitb. 1723. Meininger 
B 1044. Oeſt.⸗ung. 01. 718.00. KLreditaktien 3183 Subderrente 665 
Papierrente 665 Soldrente 814. Ung. Goldrent 78. 1860er Coole 
1241. 1864er Looſc 328,00 Ung. Staatsl. 238,00. do. Oftb.⸗Ob. I, 
951. Böhm. MWeibahn 2753 Clifabetzb. —. Nordweſtl ahn 201. 
Galizier 283}. framofen 309t Lombarden 8 Italiener 
89%. 1877er Ruſſen 913. 1880er Ruſſen 758. IL. Orientanl. 60g, 
Zentr.-Bacific 1123. Disfonto-Rommandit — III. Orientanl. 608, 
Wiener Bankverein 123}, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader —. 
Junge Dresdner —. 

Ungariſche Eskompt⸗ und Wechslerbank —, —. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 318. Franzoſen 309, Ga⸗ 
lizier 2833, Lombarden 144, II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 
öſterr. Goldrente —. 

Frankfurt a. M., 14. Oktober. Effekten⸗Sozietät. Kreditaltien 
3161, Framzoſen 307%, Lombarden 1413, Galizier 282“, 1860er. Looſe 
—, öſterreichiſche Goldrente —, ungax. Goldrente —, II. Drientan- 
leihe —, öſterr. Silberrente —, Papierrente —, III. Orientanl. —, 
ungar. Papierrente —, 1880er Ruſſen —. Darmſtädter Bank —, 
Ungar. Same ——, Wiener Bankverein —. Diskonto⸗Kommandit 
—.— att. 

Wien, 14. Oktober. (Schluß ⸗Courſe.) Geſchäftslos aber feſt. 
„ und Renten behauptet, Galizier gefragt, Lombar⸗ 
en matter. 

Papiertente 76,724 Silberrenke 77,99. Oeſterr. Goldrente 94,35, 
Ungariſche Goldrente 118.90. 1854er Looſe 122,50. 1860er Loo e 
131.50. 1804er Looſe 173,70. Kreditlooſe 179,50 Ungar. Prämienl. 
12350. Kreditaftien 368,60. Franzoſen 358,00. Lombarden 169,50, 
Galtzier 328,80. Kaſch.Oderb. 150,00. Bardubitzer 167,00 Nordweſt⸗ 
bahn 232,50. Fliſabethbahn 216,00. Nordbabn 2372,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bant —.—. Türk. Looſe „Intendant 149,70. Anglo⸗ 
Az. 159,00 Wiener Bankverein 143,50. Ungar. Kredit 374 00, 
Deutian Plätze 57,75. Londoner Poniel 118,45. Pariſer do, 40,45, 
Aiaſterdamer do. 97,25. Napoleond 9,378 Dukaten 5,61. Silberc. 
00,00, Marknoten 57.823. Ruſſiſene Banknoten 1,26. Lemberg. 
Czernowitz Kronpr.⸗ Rudolf 171.00. Jranz⸗Joſef —.—. Dur. 
Bodenbach ——. Böhm. Weſtbahn —.—. 5 

4tprozent., ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbtbal 255,50, 
ungariſche Papierrente 89,25, ungar. Goldrente 90,40. Buſchtierader B. 
—.—. Ung. Präml. —. Eskompte —.—. 

Baris, 13. Oktober. Boulevard⸗Jertenr. 3 proz. Rente 84,55, 
Anleihe von 1872 117,00, Italiener 90,328, öſterr. Goldrente —, 
Türken 16,10, Zürtenioofe ——, Spanier inter. 263 do. extér. 

— ungar. Goldrente —, Egypter 388,00, 3proc. Rente —.—, 
1877er Ruſſen —, Franzoſen ——. Feſt. 


RE 


foncier 1755 00, Caupter 383 
d'escomote 895,00, Banque hypothecalre —.—. ID. Oruentanleige 634, 


al Zproz. do. neue —, 
öprog. Ruſſen de 1871 89, öproz. Ruffen de 1872 88 8. ) 
de 1873 90 fz, Spro, en de ge 18, 3 proz. fies! Leer 
9. apierrente —, Ungariſche 
Goldrente 773, Oeſterr. Goldrente —. Spanier —, ter —. 5 5 
preuß. Conſols 100}. 4proz. bar. Anleihe — Kanter Den 
Aprozent. ungar. Goldrente —, Silber —. 
Platzdiskont — pCt. 
Renter, er (Gahrktune) See 
ewyo „Oktober. (Se vie.) Wechſel auf Berli . 
Wechte auf London 4.783, Wechiel auf Paris 5,964, Abra mud 
e 
Zentral = Pacific ; ahn : i 
Elen babn 1344. Cable Transfers 4,83}. * 


Produkten⸗Courſe. 


Bremen, 14. Oktober. Petroleum. (Schluß bericht.) Ruhig. 
Standard white Into 7.85 a 7,80 bz., per November 7,95, 15 ver big. 
zember 8,10, Br., per Januar 8,10, Br., per Februar 8,05, Br., per 
März 8,00 Br. i ä 

Hamburg, 14. Oktober. Getreidemarkt Weuen loko ruhig, auf 
Termine feſt. — Roggen loko und auf Termine feſt. — Weizen per 
Oktober⸗November 233,00 Br, 232,00 Gd., per April⸗Mai 222,00 Br., 
221,00 ‘30 Roggen ver Oktober⸗Nopember 178,00 Br., 176,00 Gd., 
per April⸗Mai 165,00 Br. 163,00, Gd. — SHarer fill, Gerne matt. 
— Rüböl feſt, loko 56 00, per Oktober 56,00. — Spiritus matt, per 
Oktober 495 Br., per November⸗Dezember 47 Br., per Dezember⸗ 
Januar 461 Br., per April⸗Mai 444 Br. — Kaffee ruhig, Umſag 
2000 Sack. — Petroleum beſeſtigt, Standart white loko 8,25 Br. 8,10 
Gd.“ ver Oktober 8,10 Gr., der November ⸗Dezember 8,00 Gd. — 
Wetter: Veränderlich. 5 

Veſt, 14. Okt. (Produktenmarkt.) Weizen lolo angenehmer, auf 
Term. ruhig, per Herbſt 12,50, G., per 12,55 Br per Frühjahr 13,15 G., 
13,17 Br. — Hafer pr. Herbit 7,85 Gd. 7,90 Br. — Mais per Mais 
Juni 7,37 Gd., 7,40 Br. — Wetter: Trübe. 

Paris, 14. Okt. Rohzucker 88“ loco feſt, 56,25 a 56,50. Weißer 
Zucker ſteigend, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Oktober 64,25, per Nov. 
64,25 per Oktober⸗Januar 64,50. 

Varie, 14 Okt. Produktenmarkt (Schlußbericht.) Weizen weichend, 
per Oktober 32,25, per November 32,10, per November⸗Februar 32,10, 
per Janugr⸗April 32,10. — Roggen ruhig, per Oktober 22,50, per 
Januar⸗ April 22,50. — Mehl 9 Marques weichend, per Oktober 67,75, 
ver November 68,00, per Novbr.- Februar 68,10, per Januar⸗April 
6825. — Mubil mnbig, ver Oftoder 70,00, yer Yonbr. 78,00, ver Der 
zember 76,25, per Januar⸗April 76,25. — Spiritus feſt, per Oktober 
65,25, zer November 65,25 per Dezember 65,25, per Januar⸗April 
65,00. Wetter: Regneriſch. f 

Londoner Anfangstourſe noch nicht eingetroffen. 

Petersburg, 14. Oktober. Produttenmarkt. Talg loco 58,50, per 
Auguſt 60,00. Weizen loko 16,50. Roggen loko 12.00. Hafer loko 5,50. 
— Hanf Iofo 31,00. Leinſaat (9 Pud) loko 15,25. — Wetter: Regen. 

Antwerpen, 14 Oktober. Petroleummarkt. (Schlußbericht). 
Raffinirtes, Type weiß, loko 194 bz. u. Br., pr. Nov. 194 bz, 194 Br., 
per November⸗Dezember 20 Br., pr. Januar 204 bz. u. Br. Ruhig. 

Amſterdam, 13. Oktober. Bancazinn 59}. 

Amſterdam, 13. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß bericht. 
Weizen per November 326. Roggen per Oktober 228, per März 

London, 14. Ottober. An der Küſte angeboten 12 Weizenladun⸗ 
gen. — Wetter: Sturm. 

Londoner Anfangscourſe noch nicht eingetroffen. 

London, 13. Oktober. Havannazucker Nr 12 25. Sich beſſernd. 

London, 14. Oktober. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) Fremde 
Sohn 55 letztem Montag: Weizen 62,600, Gerſte 3500, Hafer 

l rts. 
Sämmtliche Getreidearten träge. 
London, 14. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen nominell, unverändert. Andere Artikel matt, träge. 
Liverpool, 13. Oktober. Baummolle. (Schlußbericht.) Umſatz 15,000 
Ballen, davon für Spekulation ugd Export 2000 Ballen. Amerikaner 
und Braſilianer anziehend, Surats feſt. Middl. amerikaniſche Novem⸗ 
ber⸗Dezember⸗Lieferung 644, März⸗Lieferung 633 l. 

Newyork, 13. Oktober. Waarenbericht. Baumwolle in Newuork 
115, do. in New⸗Orleans 104. Petroleum in Newyork 71 Gd. in Phila⸗ 
delphia 78 Gd., rohes Vetroleum 7, do. Pipe line Certifteg es 
— D. 94 C. Mehl 6 D. 10 C. Rother Winterweizen loko 1 D. 48 1. 
Weizen per laufenden Monat 1 D. 474 C,, do. per November. 1 P. 
494 C., do pr. Dezember 1 P. 53 C. Mais (old mixed) 70 C. Zucker 
(Fair reſſuing Muscovados) 84. Kaffee (Kio) 113. Schmatz (Marke 
Wilcox) 12, tr. Fairbanks 121, do. Rohe u. Brothers 12k; Speck 
(short clear) 103 C. Getreidefracht 44. 


Bromberg, 14. Oktober. [Bericht der Handelskammer. 
Weizen unveränd., hochbunt und glaſig 224—227 Mark, bellbunt 
21022 M. — Roggen unveränd. loko inländiſcher fe nſter 1765 
179 Mark, geringere Qualität 172—175 Mk. — Gerſte feine 1 
waare 155—160 Mark, große und kleine Müllergerſte 145—1 112 
— Hafer loko 150—160 M. — Erbſen Kochwaare 185— . 
Futterwaare 175—180 Mark. — Mais, Rübſen. Raps — 
andel. — Sriritus pro 100 Xiter à 100 Prozent 54,00 Mark. — 
Rubelkours 217 Mark. 


Breslau, 14. Oktober. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
5 ae an (ver 20:0 n er 50 Pe 

elaufene Kündigungs⸗Sche ne —, — . r. Bi 
Eiben, Appen der 47200 bez., — per November⸗Dezember 169,00 Br., 


per Abpril⸗Mar 168 Br. u Gd. — Weizen: Gelündigt — Cen'ner per 
Oktober — Gd, 225 Br. — Petroleum ver 100 Kilogr. loko 
u. per Ditsber — Br, abge Gekündigt —, Cent., 


ber Oftober 143.50 Br., — der November. Dezember 140,00 Gd., — per 
255 Br, 252 Sb, -- Ruß ! feiter. Gefündigt — Centner, lolo 54,50 
53,00 Gd. 


per November: Dezember, 55,00 Br. 53,90 Gd. ver Dezember? Januar 
A — Gd. — Spiritus 


Die Börſen⸗Commiſſion. 
PPTP 


Heute und jeden Sonnabend W Eisbeine. eG 
F. W. Mewes, Schützenſtraße Nr. 5. 


d. — Raps Gelündigt — Gentner, ver Oktober 
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VProdußten-Nörſe. Mai 1424 Mark bezahlt, Gekündigt —.— Zentner. e 228 bis 236 M., weißer 230 bis 240 M. bez, per Oktober 239—238,5 


Berlin, 14. Oktober. Wind: SSW. Wetter: Regneriſch. preis — Mark. — A e 80 per 100 Kilogramm brutto 00 Mark bezahlt, per Ottober⸗November 227,5 — i & 
Beien, 1000 Kilo loto 20-30 M. nad ulli ge 33,00-—31,50 M., 0: 30.502950 a 0/1: 30-2330 Mark. per 22 Mart mber — Mark bezahlt, April⸗Mai 223 
fordert, fein ab Bahn bez., def. Poln. — M. ab Bahn — e . fat wer iche Enid: 27,00—26,00 Mart, 0/1: 26,00— Di 224 Mark bez. hi BR gaen feiter, per 1000 Kilo loto inſan⸗ 
Oktober re —235 bez., ver Okt. Rovemb er 2264227 M. 24.60 dezah . der weine Sander ver Dftößer Nover bil er 183 bis 186 Mark bez., geringer =: 
5 an — ene Pre e Mi W. 55 Bit 2 e d a e S ber Apr 90 58. Ar 17 88 El En 178 TE M. 15 hlt, 
er = r M per Januar⸗Februar — ezahlt, per ER 2 2 per 0 ovember — 
plan 24 — 225 Mt. bezahlt per Mat Jun, — Mark be. Mai 23,00 en N. Jen ver Waisguni dealt per Jun dul Mae de 173 173,5 M. bezahlt, ver A aa 10% ee 


Gelündigt 14000 80 8 Negultrungspreis 235 Mark. — Roggen | — bez. Getümbigt, — Zeniner. Regulirungspreis Ut. — Delfaat per Mai Juni — Mark bezahlt. — G 


er ſte fel = 
er 1000 Kilo lolo 190— 134 Mark nach Qualität gefordert, neu in ver 1000 Kilo nterrapg —,— Mark. Winterrübien —.— Mark Kilo leko geringe 154—160 M., Brau⸗ 166 bis 171 M. ek. 
Tändifcher 19 — 192 ab Bahn begablt, bo chſeiner — ab Se — Rüböl per * Kılo loko obne Faß 53,0 M., mit Faß 53,3 M. — Hafer ftille, per 1000 Kilo loco alter Kuba 
bezahlt, klammer — ab Kahn bezahlt, alter do. — M. ab B. bez. 15 Oktober 53,8—53,6 M. bezahlt, 5 Ottober⸗Noember 53,8 | bis 156 M., neuer 142 bis 150 M. bez. 
zuillicer — Mark a. K. bezahlt, feiner — M. a. Bahn. bez., Neck bis 53,6 dez, per Hosen: »Dezember 53,8—53,6 Mark Deals, Der per | Handel. — Mais ohne Handel, per 1000 Ki 


t ab Babn bezahlt per Oktober 1881 — 190 M. bezahlt.] Desember-Sanuar —, per Yanuar- Februar — per Avril-Mai, 55,3 | 149 M. Br. — Winterrhibien stil, per 1000 fl 
a ber⸗November 1785 = 1803 bezahlt, 1 1 bis en M. bez., per Maisjuni — bez., Anmeldungen — M. bis 255 M., feinfter — M. bez., abgel. Anmeldung on 5 


= 1744—175% bezahlt, per Desember- Januar — bezahlt, per Ja- bez. Getündigt 2000 Str., Regultrungspreis 53,7 N. — Leimöl per Oktober 251 N. Gd. per Sttober⸗ November 251 M. d. 
nuar «Februar — de er Ion Mai 1 168109 9 M. — Bine ver 100 Nilo lolo — M. — Petroleum per 100 Kilo ſoko 25,4 April⸗Mai 262 M. Gd. — Winterraps per 1000 90 

i 2000 Str. Negultmngs pre 189 De. — Een e per 1000 Kilo lolo] M., ver Oktober 25,0 950 per Oktober⸗November 25,0 M. bez., 5 256 bis 260 M. bezahlt. — Rüböl ſtille, per 100 Kilo loko 

5 158—200 M. nach Qualität gefordert. — Hafer ber 1000 Kilo lolo] November⸗Dezember 25,0 bez. per Dezember: Januar 2,6 M. 0 — — Faß bei Kleinigkeiten 55 Mark Br., mit Faß — M. bez., o 
148—170 M. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 150 — 153 Mark bez., Januar⸗ Februar — bez. per! April⸗Mai — bez. Gekü nbigt — 3m. M. Br., Anmeldungen — M. bez., per Oktober 53,75 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 150—158 Mark bez., pommerſcher und medlen- 8a 802 . be Be Spiritus per 100 Liter loko ohne 5 5 per Oktober⸗November 53.75 M. Br., per abgel. Anm. — M. 
19 595 150—155 M bez., ſchleſiſcher 150—158 M. bez., 1 aß 56,2 M. bez., per Oktober 56, 7655 8 55,6 M. bez., per Oktbr.⸗ bez., per November⸗Dezember 53, 75 M. Br., per April⸗Mai 55,5 M. bez. 
150 —158 M. bez., fein weiß mecklenburgiſcher — ab B. bez. kovember 53.9—-53,7—53,8 Mark bezahlt, per November = Dezember | — Spiritus etwas matter, ver 1.000 Liter⸗pCt. loko obne 8 
Oktober 149% bez., per Oktober⸗November 147% bez., per e 52,7—52,8—52,7 M. be ablt, Dez.⸗Januar — bez., Nr 54.5—54, M. bezahlt, mit Faß — M. bezahlt, per Oktober 54 


Dezember 147 M. bezahlt, per Dezember⸗Januar — M. bezahlt, ver | — M. bez., Jebruar⸗März — bez., per April» Mai 53,6—53,4—53,5 M. bez. u. Br., per Oktober⸗November 53,57 M. bez., per November 
Aprll⸗ Mai 150149 M. bezahit, per Mai - uni — bez. Gekündigt bezahlt, ver En Juni — Beyabit Getündigt — Liter, Nequlirungs- Dezember 52.5 M. Gd, per April-Mai 52,8 Mark bez, 52.9 Br. u. G. 


—.— Zentner. Regulirungspreis — Mark. — Erbſen per 1000 vreis — Ma (B. 8.3.) — Angemeldet: 100 Zentner Rüböl. N. u 5 spreife: en 
Kilo, 5 1842109 e 165—183 M. — Mais Stettin, 14. Oktober. Din der %% . TETOR. BRlhien 21 M., Mühe 5 Sur 
ver 1000 Kilo loko 151—156 nach Qualität gefordert. Okt. 148 M. derlich. Temperatur + 6 Gr. R. Barom. 27,9. Wind ©. 55, M etzoleum loko 82— 9.35 Mart Fa: "ber, alte 


Oktober⸗Novbr. 148 M. bez., per Nov.⸗Dezember 148 bez., ver April⸗ Weizen feſter, per 1000 Kuo tote geiber inländiſcher Mans — M. tr. bez. 


ſtſ.-Ztg.) 
Berlin, 14. Oktober. Ohne daß der geſchäftliche Verkehr eine upteinfluß, dem Worte „Gold⸗Export“, ja ſchon dem Gedanken an | Tendenz, die auch in Kurserhöhungen zum ziffernmäßigen Ausdruck 
große Ausdehnung gewinnen konnte, war die heut Depiehenbe Tendenz de öglichkeit eines Exportes von Gold wohnt eine magiſche Kraft | gekommen wäre, wenn nur das Geſchäft darin einen ban Umfang 
doch recht feſt und ſtellten ſich die Notirungen meiſt wiederum höher | bei, dm daher überwog die beſſere Newyorker Notiz die matteren | angenommen hätte. Bankaktien waren ebenfalls feſt, aber ftill. In⸗ 
eis geſtern. — 5 ieſige Börſe verfolgte gewiſſermaßen ſeloſtändig Wiener Kurſe. Die Umſätze blieben aber innerhalb ſehr enger Grenzen | duſtriepapiere wurden wenig in den Verkehr gezogen. Anlagewerthe 
ihren Weg, denn ſowohl 1 Wien, als auch aus Frankfurt lagen ! und traten überhaupt nur wenige vereinzelte Effekten in lebhafteren | waren nach wie vor faft ganz geſchäftslos. — Per Ultimo notiren: 
ursmeldungen vor, die der Hauſſe⸗Bewegung hätte Unterſtützung | Verkehr. Während die Haupt⸗Spekulationspapiere im Ganzen vernach⸗ Franzoſen 623,50—620, Lombarden 295—293,50—292—289,50, Kredit⸗ 
leihen können, dagegen kennzeichneten die Pariſer Börſen⸗Deveſchen läſſigt blieben, fanden einige inländiſche 8 beſſere Beach⸗ | aftien 638,50 — 638641, 50641, Wiener Bankverein 248,50, Darm⸗ 
eine feſte Gans und außerdem war Londoner Wechſelkurs aus New⸗ tung. In erſter Linie waren heute die Aktien der Marienburg⸗ ſtädter Bank 172,90—172,40, Diskonto⸗ 790172 90 11 l 129,75 bis 
ork für Europa günſtiger gemeldet. Wie des öfteren an dieſer Stelle | Mlawkaer Eiſenbahn beliebt und ſetzten dieſelben die Kurserhöhung | 129,60—131— 130, 4950 Bank 172,20 —172,90—172, Dortmunder 
an werden mußte, übt gerade jetzt die Geſtaltung der Verhältniſſe] der vorangegangenen Tage fort. Andere Werthe dieſer Gattung ver⸗ 


Union 104,40 —104,.90—104.50, Laurabütte 127,75 — 128,10 127,60. 
am internationalen Geldmarkte auf die Stimmung der Börſen den hielten ſich weſentlich ruhiger, zeigten aber doch auch eine ſehr feſte] Der Schluß war 172 — Diskonten 5+ Prozent Brief. 
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